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N eu%eitliche Fertigungsmittel 
für den Bau von Fahneugmotoren 0) 

VOll ,I. \Vollenhallpt VDl, Köln 

?l.' eben die Aufgaben der Entwicklung lind Gestaltung 
immer besserer Motoren lind Fahrzeuge tritt heute die 
Forderung nach immer größeren Stückzahlen als weitere 
(JroUaufgabe der Technik. Die \Vehrmacht braucht nicht 
allein hervorragendes Materbl, sie braueht es vor allem 
in gröllten Mengen. Und wenn nach beendigtem Kriege 
die technischen Mögli chkeiten für die Erhöhung der Le­
benshaltung eingesetzt werden sollen, so ist auch hier­
für eine leistungsfähige Fertigung wichtigste Voraus­
setzung. 

Die heute zur Verfügung stehenden Ferti­
gungsmitlel, vor allem die \Verkzeugmaschinen, 
sind in ihrem grundsätzlichen Aufbau vielfach 
noch die gleichen, wie sie zur Anfangszeit des 
Motorenbaus benutzt wurden. Ihr hauptsäch­
lichstes l\Ierkmal ist die vielseitige Verwendbar­
keit. Solange noch keine großen Stückzahlen 
gefertigt wurden, mußte Wert darauf gelegt 
werden, daß heute diese, morgen jene Motoren­
type auf den gleichen Maschinen bearbeitet 
werden konnte. Konstruktionsänderungen durf­
ten dalllals keine großen Störungen oder gar 
Umwälzungen im Betrieb verursachen. Es mußte 
möglich sein, die verschiedenartigsten Teile auf 
ein und derselben Masc.hine herzustellen. 

Beim übergang auf größere Stückzahlen muU­
ten vielfach mangels geeigneter Neukonstruk­
lionen die gleichen Fertigungsmillel beibehal­
ten werden. Dabei ergab sich, daß l\Iaschinen, Bild I. Kurbclwdkndrchbank für ~lcichzciti~c Bearbeitung der Hub- und Mittell.ger· 

die für vielseitige Verwendung gelHlut waren , 
durch einen einzigen, häufig sehr einfachen Arbeits­
gang vollständig belegt wnrden. Zum Beispiel kOIllmt 
es vor, daß ein \Vaagerechthohrwerk, weIches iib"r 
12 Spindeldrehzahlen und 18 Vorschiibe verfügt lInd in 
drei HichtlIngen heweglich ist, lediglich ZUlIl Ausbohren 
der Kurbellagerbohrullg eines Motorgehiiuses benlltzt 
wird, wob('i nur eine Drehzahl, ein Vorschub IlIld e;//c 
ßewegungsrich t llng gebra uc h t werden. ßesonders ver­
hängnisvoll ist dabl'i, daß die Masehilll'n in[olge ihrer 

'Ö) Beispiele aus der Ferti!.(lIug der K/ückner-lIumll()/dt­
Deutz-Motoren .1.-(;. 

Vielseitigkeit eme Einbuße an Starrheit und ctamit au 
Leistungsfühigkeit erleiden. 

Aus diesen Gründen ging man in vielen Werken dazu 
über, Sondermaseilinen eigener Konstruktion herzustel­
len, die dem Arbeitszweck besser angepaßt waren, und 
mt'ist erhebliche Einsparungen :111 Arbeitszeit, Kapital 
und \Verkstallraulll brachten. Es gibt Fülle, in denen 
zehn , zwanzig und m ehr normale ~laschinen durch eine 
einzige Sondermaschine ersetzt werden konnten. 

:tapfen einer Scchszyllndcr·KlIrhclwcll~ 

Die folgenden Beispiele sollen in dieser Hichtung neue 
Anregungen vermitteln. Sie zeigen ('ine Reihe VOll SOIl­

dermaschinell der Kliickner-Ilumbo/dt-Dellt :-Motnrcl/ 
A.-G., Bauart Seitter, fiir die Bearbeitung der wichtigsten 
Teile von Fahrzeugll1otoren. wie KurhcIwpllP, Nocken­
welle und Motorgestell. 

Die ill Bild 1 dargestellte Kurhelwellcndrehhallk dient 
zum Schruppen dei' Lagl'rzapfen \'on Vier- lind Sechs­
zylinderk II rbl'l wellen. 

Bild 2 zeigt die Werkstiickzcidlllung einer Sel'!tszylill­
derkurbelwelIc. Sowohl die zentrisch laufenden Haupt­
lagl'rzapfen als aueh die um die Mitte schlagenden Hub­


